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Zwangsverſteigerung.

Die im Grundbuche von Merſeburg Band 12
Art. 493 und Band III Blatt 131 auf den Namen
der Wittwe Jauck, Anna Eliſabeth geb. Mittag
in Merſeburg eingetragenen, in Flur und in Stadt
Merſeburg belegenen Grundſtücke, a. Planſtück 438
Acker, Kartenbl. 3 Parzelle 216; b. Wohnhaus
in der Mälzerſtraße Nr. 9, ſollen auf Antrag der
unverehelichten großjährigen Emma Emilie
Jauck zu Merſeburg zum Zwecke der Auseinander
ſetzung unter den Miteigenthümern

am 19. Dezember 1896
Vorm. 9 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte an Gerichts
ſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19,
zwangsweiſe verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſtad mit 0,32 Thaler Reinertrag
und einer Fläche von 2 a 30 qm zur Grundſteuer,
mit 186 Mk. Rutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags

W am 21. Dezember 1896

Vorm. 11“/, Uhr,
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 10. Oktober 1896. (3618
Königliches Amtsgericht, Abtheilung III.

m[- Bee

Merſeburg, den 17. Oktober 1896.

Zum 18. Oktober.
Silbern windet ſich von der Höhe des Kreuz

bergs dort über der Reichshauptſtadt das Band des
Waſſerfalls den Abhang hinunter zur Straße in
das plätſchernde Waſſer taucht die Sonne hinein
und zaubert mit ihren Strahlen die Farben des
Himmelsbogens hervor Berlins Bewohner, dem
mit Staub und Rauch erfüllten Straßengewirr
enteilend, ſtrömen in hellen Schaaren herbei, um
hier ſich zu erlaben. Ein bewegtes, heiteres Bild
entfaltet ſich dort auf der Höhe und an ihrem mit
buſchigen Anlagen bedeckten Abhang. Ernſt aber
ſchaut darüber von der Höhe die dunkle, eiſerne
Säule, gekrönt mit dem Kreuz von Eiſen, die mit
ihrer Errichtung dem Hügel den Namen gab, den
er heute führt. Und wer lieſt nicht immer wieder
mit tief ernſter Bewegung ſeines Gemüths die
Widmung, mit der einſt König Friedrich Wilhelm III.
die Bedeutung dieſes Denkmals der Be
freiungskriege kennzeichnete: „Der König dem
Volke, das auf ſeinen Ruf hochherzig Gut und
Blut dem Vaterlande darbrachte, den Gefallenen
zum Gedächtniß, den Lebenden zur Anerkennung,
den künftigen Geſchlechtern zur Nacheiferung!“ Nicht
erglänzt die Säule im Sonnenſchein aber hell
leuchten von ihr hernieder die Schlachten- und
Siegesnamen der Freiheitskriege, vor allen auch der
Name: Leipzig, der Name der gewaltigen Völker
ſchlacht vom 16. bis 18. Oktober 1813, die
Napoleon von der deutſchen Erde vertrieb und
deren Erinnerung noch heute beſonders am
18. Oktober auftaucht.
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Und wenn die Sonne höher ſteigt, dann glänzt
es goldig herauf zum Kreuzberg; dort vom Königs-
platze her, umgeben vom Grün des Thiergartens,
grüßt herüber dir fläügelbeſchwingte, hehre, goldige
Geſtalt der Viktorig auf dem Denkmal, das die
Kämpfe und Siege der Jahre 1864, 66, 70 und 71
verherrlicht. Sie kündet, daß König Friedrich
Wilhelm III. Schlußmahrung volle Beherzigung
fand, daß des Königs heldenmüthiger Sohn der
einſt als 17 jähriger Jüngling an des Vaters Seite
die Freiheitswaffen blitzen ſah und ſich bei Bar ſur
Aube das Kreuz von Eiſen erwarb, ſchon im greiſen
Alter dennoch jngendfriſch ſein Volk zu neuen herr
lichen Siegen führte, ſie kündet, daß gottlob die
Söhne ſich in neuen blutigen Kämpfen für die
Größe und Erhaltung des theuren Vaterlandes der
Väter würdig erwieſen.

Wendet ſich aber der Blick vom Kreuzberg-
Denkmal nach dem weiten, flachen Felde, das ſich
ſüdlich nach Tempelhof zu ausdehnt, dann wird er
zum Rückblick auf die Zeiten, da der greiſe Kaiſer
Wilhelm dort ſo oft ſeine Truppen an ſich vor
überziehen ſah im ſtrammen Paradeſchritt der
Heldengreis hoch zu Roß bis in das höchſte Alter
hinein. Und wie oft ſchauten wir dort neben ihm
auch ſeinen Heldenſohn, den Kronprinzen wie oft
hat Preußens Volk „ſeinem Fritz“ zugejauchzt am
18 Oktober, des Kronprinzen Geburtstag.
Als Kaiſer hat er ihn nicht mehr gefeiert; Thränen
der Wehmuth treten wieder und wieder in unſere
Augen, wenn wir an ſeines Lebens leidensvollen
Ausgang denken, aber immer wieder überwiegt auch
die Erinnerung daran, wie er, der Liebling ſeines
Volkes, dieſes zu ſo herrlichen Siegen führte.

So zogen wiederum alte, liebe und zugleich ſo
bedeutſame Erinnerungen an unſerm Auge vorüber.
Aus der großen Vergangenheit lenken wir den Blick
zur Gegenwart. Noch am 1. September hielt der
Sohn Kaiſer Friedrichs, unſer junger, thatkräftiger
Kaiſer und König Wilhelm II., auf dem Tempel-
hofer Felde Parade über ſeine Garden ab, und
als er wieder zur Stadt ritt, wie immer an der
Spitze der ruhmgekrönten Fahnen und Standarten
des Garde-Corps, da geſchah es aufs neue unter
dem Jubel des Volks vom Kreuzberg hin bis zum
Hohenzollernſchloß. Möchte ſolcher Jubel nicht ver
rauſchen, möchte ſolch ein Tag im Herzen des
Volkes neues, heiliges Gelöbniß der Treue zu
Herrſcher und Vaterland hervorrufen, und möge im
lieben Preußenlande in freudigen und ernſten Zeiten
ſtets die alte Deviſe Geltung behalten, die zum
erſten Male die Väter im heiligen Befreiungskampfe
mit Ehren an ihrer Stirn trugen: „Mit Gott
für König und Vaterland!“ T.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Das
Kaiſerpaar wohnte Donnerſtag Abend der Vorſtel-
lung im Opernhauſe zu Berlin bei. Nach der Oper
kehrte die Kaiſerin nach Potsdam zurück, während
der Kaiſer im klg. Schloſſe übernachtete. Freitag
früh begab ſich der Monarch nach Kummersdorf,
wo er Schießübungen beiwohnte. Abends betheiligte
er ſich an einem Abſchiedseſſen im Kreiſe der Oſſi
ziere des 1. Garderegiments.

Die Hofhaltung zu Schloß Friedrichs-
hof wird für dieſes Jahr am 28. Oktober aufgelöſt
werden. Kaiſerin Friedrich begiebt ſich dann
nach Schloß Rumpenheim, wo ijghre Tochter,
Prinzeſſin Karl von Heſſen, im nächſten
Monat einem freudigen Ereigniß entgegenſieht,

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hielt Frei
tag Nachmittag dem Kaiſer im Berliner Schloſſe
einen längeren Vortrag.

Aus Anlaß ſeines fünfzigjährigen Dienſtjubi-
läums iſt der Chefpräſident des Kammergerichts in
Berlin Drenkmann zum Wirkl. Geh. Rath mit
dem Titel Excellenz ernannt worden.

Kein Zoll für überſeeiſche Gerb-
ſtoffe. Wie berichtet, hat der Bundesrath eben
veſchloſſen, der Reſolution des Reichstags auf Ein
führung eines wirkſamen Zolles für überſeeiſche
Gerbſtoffe keine Folge zu geben. Halbamt-
lich wird dazu bemerkt:

Das hauptſächlichſte Verdienſt daran wird der preuß
iſſchen Regierung anzurechnen ſein. Preußen umfaßt den
weitaus überwiegendſten Theil deutſchen Schälwaldes neben
ihm kommen eigentlich nur noch, und zwar in viel geringerem
Umfange Bayern und Heffſen in Betracht. Auf die Haltung
der preußiſchen Regierung kam alſo viel an. War ſie dem
Zolle geneigt, ſo war ſeine Einführung nicht ganz ausgeſchloſſen,
verſagte ſie aber ihre Zuſtimmung, ſo war daran nicht zu
denken. Sie hat ſich nach eingehendſter Prüfung gegen den
Zoll entſchieden und iſt in dieſer Haltung nie ſchwankend ge
worden. Die Erhebungen führten zu dem Ergebniß, daß die
Folgen des Zolles die techniſche Entwickelung verſchiedener Ge
werbszweige und namentlich der Gerberei lahmlegen würde
Auch das Landwirthſchafts- MRiniſterium, welches doch wegen
der Staatsſchälwaldungen an der Frage direkt intereſfirt war,
verhielt ſich ablehnend. Wenn hierin auch noch die Rückſicht
auf die aus den Handelsverträgen ſich ergebenden formellen
Schwierigkeiten die Hauptrolle ſpielte, ſo überzengte ſich die
Regierugg doch bald, daß von einem Zolle auch die deutſchen
Eichenſchäwaſdbeſitzer nicht die erwarteten Vortheile haben
würden.

Jtalien. Der italieniſche Miniſter des Jnnera
hat verfügt, daß anläßlich der bevorſtehenden Hochzeit
des Kronprinzen alle aus politiſchen Urſachen
zur Deportation Verurtheilten in Freiheit
geſetzt werden. Man hat neuerdings wiederholt
den Verdacht ausgeſprochen, Italien habe nicht
dasjenige Jntereſſe an dem Dreibunde, was dem
ſelben die beiden anderen Mächte Deutſchland
und Oeſterreich entgegenbringen. Jn dieſem Sinne
hat man letzthin auch die Meldung gedeutet,
daß der franzöſiſche Botſchafter in Rom dem
Könige Humbert ein Glückwunſchſchreiben
des Präſident Faure zur Bermählung des
Kronprinzen überbrachte. Man betrachtet auch
dies Ereigniß als ein Symptom dafür, daß Italien
eine Annäherung an das mit Rußland
verbundene Frankreich und damit zugleich
eine Lockerung ſeines Verhältniſſes zum
Dreibunde nur genehm ſein würde. Dieſe An
nahme wird zwar von Frankreich aus genährt und
hat auch in Jtalien einige Anhänger; die
italieniſche Regierung aber denkt nicht daran,
auch nur um Fußes Breite von dem Dreibunds-
vertrage zurückzutreten, König Humbert iſt nach wie
vor und unverändert der dritte im Bunde jener
drei Fürſten, welche ſich die Erhaltung des euro-
päiſchen Friedens zur Lebensaufgabe geſtellt haben
und deshalb feſt und unwandelbar zu einander
halten. Und wenn ſchließlich darauf hingewieſen
wird, daß die bevorſtehende Vermählung des Kron
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prinzen mit einer montenegriniſchen Prinzeſſin eine
offenbare ſreundſchaftliche Neigung für Rußland ver
rathe, ſo iſt darauf zu entgegnen, daß freundſchaft-
liche Beziehungen zu den übrigen Mächten der
fried lichen Tendenz des Dreibundes nur
förderlich ſein können.

Frankreich. Es heißt, die Socialiſten
hätten den Plan aufgegeben die Regierung in der
Deputirtenkammer wegen des franko ruſſiſchen
Vertrages zu interpelliren. Die Radi-
kal en werden eine Erklärung über eine allge-
meine Politik des Kabinetts verlangen, um
feſtzuſtellen, ob ſich daſſelbe noch in Uebereinſtim-
mung mit der Mojorität der Kammer befinde,
Die Verwaltung beginnt mit der Vertheilung der
100 000 Francs, die der Zar für die Pariſer
Armen zurückließ; auf jeder Geldanweiſung wird
ausdrücklich bemerkt: Geſchenk des Zaren.

England. Die Londoner „Times“ beſpricht
die deutſcheengliſchen Beziehungen in
einem übel gelaunten Artikel, in dem ſie behauptet,
die unfreundliche Sprache der deutſchen Preſſe
England gegenüber habe einen ganz beſtimmten
politiſchen Zweck; Deutſchland ſehe mit Argwohn
und Feindſeligkeit nach England hinüber und ent
fremde ſich England mehr und mehr, was
um ſo merkwürdiger ſei, als der Dreibund
immer lockerer und ſchwächer, dagegen der
franko ruſſiſche Zweibund immer ſtärker und feſter
werde. Jn Deutſchland hat man die gebührende
Antwort natürlich nicht unterlaſſen und England
ſehr freundſchaftlich darauf aufmerkſam gemacht, daß
es die Verhältniſſe des Dreibundes, die ſelbſt
verſtändlich vollkommen unverändert
ſind, garnichts angingen. Jm Uebrigen enthält die
deutſche Antwort den Hinweis darauf, daß Englands
neueſtes Jntriguenſpiel vollſtändig durchſchaut
worden ſei. Man verſuchte an der Themſe ein Ein
vernehmen mit Rußland in der vrien-
taliſchen Frage herbeizuführen, um Deutſch
land zu iſoliren. Man hat ſich bei ſeinen Wer-
bungen um Rußlands Freundſchaft verrathen und
doch keinen Erfolg gehabt. Will England nicht von
aller Welt verlaſſen ſein, ſo muß es ſich der Orient-
politik der europäiſchen Mächte anſchließen, die ge
rade von Deutſchland inaugurirt worden iſt. Es
ſcheint mehr und mehr, daß England auch dazu
entſchloſſen iſt, nur möchte es dieſe Schwenkung nicht
vollziehen, ohne ſeinem Freunde Deutſchland noch
etwas am Zeuge zu flicken. Engliſche Blätter
empfehlen nach dem Zarenbeſuch nichts Gerin-
geres als einen demnächſtigen offiziellen
Beſuch der Königin Viktoria in
Paris, müſſen ſich aber von ruſſiſchen Zeitungen
ſagen laſſen, daß Rußland kein großes Vertrauen
zu Englands Aufrichtigkeit habe, alſo auch über
Paris eine engliſch-ruſſiſche Annäherung nicht
wohl möglich ſei. Andrerſeits ſei der Vorſchlag
freilich ein Zeichen dafür, daß der Zarenbeſuch in
Frankreich auf England einen bedeutenden Eindruck
gemacht habe. Es wird jetzt bekannt, daß England
während des Pariſer Zarenbeſuches alles daran
geſetzt hat, jede Einzelheit des Beſuches dahin auf-
zubauſchen und auszubeuten, um womöglich Zwie-
tracht oder Mißtrauen zwiſchen den Drei- und Zwei-
bundmächten zu ſäen freilich erfolglos. Die
Matabele ſind keineswegs unterworfen
worden wie es nach den Londoner Meldungen
ſcheinen konnte; ſondern angeſichts der Ausſichts-
lofigkeit, ſie zu unterdrücken, haben die Engländer

mit ihnen Verhandlungen eingeleitet.
Spanien. Die Zuſtände auf Manila (Phi-

lippinen) find ſo beſorgnißerregend, daß weitere
Verſtärkungen dorthin in Ausſicht genommen
worden ſind.

Türkei. Weder aus Konſtantinopel noch
von Kreta liegen bemerkenswerthe Nachrichten vor;
die Haltung der europäiſchen Mächte in
der orientaliſchen Frage iſt gleichfalls, trotz
der Nörgeleien Englands eine un veränderte ge-
blieben, und hat höchſtens inſofern einen Fort
ſchritt gemacht, als die beſonnenen Mitglieder des
engliſchen Kabinetts offenbar Anſchluß an die Politik
der übrigen Mächte zu erlangen ſuchen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Ueber die dem preußiſchen Landtage geſtellten Auf

gaben führen die „Berliner Polit. Nachr.,“ aus Die Vorlage

wegen der Konvertirung der vierprozentigen Konſols wird
dem Landtage gleichzeitig mit dem bezüglichen Vorgehen im
Reiche alsbald zugehen. Mit der Konvertirungsvorlage wird
dem Landtage der Entwurf eines Finanzgeſetzes (Schulden
tilgung und Ausgleich fonds) zugehen ebenſo die Vorlage
wegen Verſtaatlichung der heſſiſchen Ludwigsbahn.
Das Miniſterium des Jnuern wird gleichfalls mit einigen
Vorlagen, namentlich der Landgemeinde- und Städte-
ordnung für Heſſen-Naſſau, auf dem Plane ſein.
Ueberdas Lehrerbeſoldungsgeſetz ſind die Verhandlungen
zwiſchen dem Kultus und dem Finanzminiſterium ſoweit ge
diehen, daß auf einen ſehr baldigen befriedigenden Abſchluß
und die demnächſtige Vorlage des Entwurfs an das Staats
miniſterium gerechnet werden darf. Auch dieſe Vorlage wird
daher dem Landtage alsbald unterbreitet werden. Dagegen ſoll
die Vorlage weeen der Erhöhung der Beamtenbe-
ſoldung zugleich mit dem Staatshaushaltsplan eingebracht
werden. Damit aber Zeit für die Einverleibung der Gehalts
erhöhnngen in den Etat bleibt, wird dieſer früher als
ſon ſt wenn auch wahrſcheinlich erſt nach Neujahr, ſo doch ſo
früh im Januar, wie möglich, vorgelegt werden.

Das Zarenpaar in Deutſchland.
Die Zarin begab ſich am Donnerſtag zu Fuß
in Begleitung des Großfürſten Sergius in das alte
Palais in Darmſtadt, wo ſie dem Wiener Maler
Prof. v. Angeli eine Sitzung gewährte.

Das Zarenpaar hat am Freitag Vormittag in
Homburg vor der Höhe im Beiſein der Kaiſerin
Friedrich und des Großherzogs von Heſſen
die Grundſteinlegung der ruſſiſchen Kirche
vollzogen. Nach der Feier, die programmgemäß
verlief, fuhren die Fürſtlichkeiten durch den Park
nach dem Kaiſer Friedrich-Denkmal, ſodann durch
die feſtlich geſchmückte Stadt nach dem Bahnhof
zurück und von hier nach Schloß Friedrichshof,
überall vom Publikum lebhaft begrüßt, Die Rück-
kehr des Zarenpaares und des Großherzogs nach
Darmſtadt ſollte gegen Abend erfolgen.

Das ruſſiſche Kaiſerpaar trifft am Sonntag
Vormittag 11 Uhr in Wiesbaden ein, um dem
Gottesdienſte in der griechiſch-katholiſchen Kapelle
beizuwohnen und ſodann der Großfürſtin Kon
ſtantin einen Beſuch abzuſtatten, Abends werden
ſich die Majeſtäten nach Darmſtadt zurückbegeben

Zum Rücktritt des Kolonialdirektor
Kayſer.

Ueber die Demiſſion des Kolonial-
direktors Kayſer hat Major v. Wißmann
gegenüber dem Mittarbeiter eines Berliner Blattes
geäußert, vom rein ſachlichen Standpunkt aus er
ſcheine der Rücktritt ſehr bedauerlich. Mit Herrn
Kayſer ſcheide ein Mann, der nicht ſo ohne Weiteres
zu erſetzen ſein wird. An einen Syſtemwechſel
glaubt Wißmann nicht. Seine eigenen Ent-
ſchließungen werde der Rücktritt nicht beeinfluſſen.
Er habe hinſichtlich ſeiner Rückkehr nach
Afrika überhaupt noch keine Entſchließ-
ungen getroffen. Der Geſundheitszuſtand des
Herrn v. Wißmann iſt z. Z. erfreulicherweiſe ein
guter und ſein Ausſehen ein vortreffliches.

Der Rücktritt des Dr. Kayſer wird von der
Mehrzahl der Blätter bedauert; durchweg erkennt
man das Wiſſen und Können des ſcheidenden Di-
rektors an. Auch darüber herrſcht nur eine Stimme
daß Herr Dr. Kaiſer nicht infolge perſönlicher An
fechtung ſein Amt niederlegte, die Urſache dazu war
vielmehr lediglich der Wunſch nach einer weniger
anſtrengenden mit geringerem Aerger
und Sorge verbundenen Thätigkeit.
Der Austritt Dr. Kayſers aus dem Kolo-
nialrathe wird in etwa vier Wochen er-
folgen. Wie weiter verlautet, wird Dr. Koyſer
Senatspräſident am Reichs gericht in
Leipzig werden. Als Nachfolger Dr. Kayſers
werden eine ganze Reihe von Perſonen genannt, ſo
u. And. auch Generalkonſul Stuebel in Shanghai.
Die Zeitungsmeldungen beruhen vorerſt jedoch ledig
lich auf Muthmaßungen, da eine Entſcheidung bisher
nicht getroffen worden iſt.

Zur Margarinefrage.
Bekannilich hat die Polizei in Lyck in Oſtpreußen

bei den dortigen Kaufleuten, Bäckern und Kondi-
toren Nachforſchungen über den Verkauf
und die Verwendung von Margarine an-
geſtellt. Hierzu ſchreibt die „Krzztg.“:

„Freiſinnige Blätter bezweifeln die Berechtigung
der Polizei zu dieſem Vorgehen und zugleich die Noth
wendigkeit der Maßregeln ſelbſt und verlangen amtliche Auf
klärung darüber. Uns erſcheint die Maßnahme durchaus
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gerechtfertigt, ja ſogar dankenswerth. Mit dem Verlen
der Verwendung der Margarine ſtatt Butter wird
haft großer Miß brauch getrieben. Nicht unr im Butterhande
ſelbſt, ſondern auch in den Betrieben der Däckereien n
Konditoreien. Bis zur Erfiadung der Margarine wurden all
Bäcker und Konditorwaaren entweder mit Butter oder mi,
Schmalz hergeſtellt. Davon iſt man in den letzten Jahren
mehr und mehr abgekommen. Leider iſt es bei Weitem noch
nicht genügend bekannt, daß namentlich in den größeren
Städten eine Verwendung von Butter bei den Bädern und
Konditoren faſt gar nicht mehr oder nur ganz auß,
nahmsweiſe ſtattfindet, daß allgemein an Stelle der Butter
Margarine verwendet wird. Wir würden es für ſehr
erwünſcht halten, wenn durch polizeiliche Ermittelungen endlich
einmal dieſe erſtaunliche Thatſache öffntlich und unzweiſelhaſt
ſeſtgeſtellt wird. Wie erinnerlich, hat die Geſetzgebung die
Nothwendigkeit einer Verſchärfung der beſtehenden Velimmungen
über den Verkehr mit Margarine anerkannt, doch wurde vom
Bundesrath das Geſetz in der Faſſung des Reichstags nicht
angenommen, und man wird in der näsſten Seſſion aufs Neue
darüber in Berathung treten müſſen. Wenn die Polizeibehörden
angewieſen worden fein ſollten, bis dahin neues Material
über den Verkauf und die Verwendung, ja ſelbſt über die
Herkunft der Rargarine zu beſchaffen. ſo würde ſich die
Reichsregierung ein Verdienſt erworben haben nicht nur
um die Erzenger, fondern auch um die Verbraucher von
Raturbutter.“

Nachklänge zum Zarenbeſuch in Paris.
Die Eiſenbahnſtatiſtik über den Fremden-

beſuch während der Pariſer Zarenfeſte liegt jetzt
vollſtändig vor. Danach ſind es 930000 Perſonen,
die um der Feſte willen gekommen ſind.

Die in der Feſtwoche vertilgten Quanti-
täten Eßwaaren weiſen das ſtattliche Gewicht
von 24000 Tonnen (à 2000 Pfd.) auf, etwa die
Ladung von 60 Laſtzügen à 10 Wagen von je 10
Tonnen. Trotz des ungeheuren Verbrauchs ſind die
Lebensmittel faſt gar nicht oder nur ſehr wenig im
Preiſe geſtiegen.

Zwei weitere Opfer des Zarenbeſuches mußten
ins Jrrenhaus: ein Mann, der den Kutſchern an
der Ecke des Boulevard Montmartre Befehle er-
theilte, wie ſie fahren ſollten, und ſich dann wild
gebärdete, als fie ihm, dem vom Zaren ernannten
Straßeninſpektor, nicht gehorchten, und ein anderer,
der das Volk in der Nähe der Buttes Chaumont
anhalten wollte, Spalier zu bilden, weil der Zar
vorbeifahren werde.

Eine hübſche Anektote iſt in den Pariſer
Blättern zu leſen. Als der Zar mit Faure durch
den Hof des Louvre ſuhr, machte er den Präſidenten
darauf aufmerkſam, daß die Wetterfahnen auf den
einzelnen Theilen des Louvre die Windrichtung ver
ſchieden angäben. Faure verlor die Faſſung nicht
und bemerkte, das komme daher, daß die Wetter
fahnen unter verſchiedenen Staatsformen
aufgeſetzt worden ſeien.

Ueber alle die Schnitzer, welche von den Vor
geſetzten des Staatszeremoniells während des
Zarenbeſuchs begangen worden ſein ſollen, erzählt
man ſich nachträglich in Paris die heiterſten Ge
ſchichten, in denen die ſachkundigen Monarchiſten und
die ſolch eitlen Tand verachtenden Radikalen wett-
eifern. So auch die folgende: Als die zuſtändigen
Etikettenmeiſter auf der Tribüne, welche zu Chalons
für den Zaren errichtet worden war, vier ganz
gleiche Thronſeſſel in Roth und Gold neben-
einander ſahen, waren ſie außer ſich vor Entſetzen,
Für wen dieſe vier Stühle? Natürlich für den
Kaiſer, die Kaiſerin, den Präſidenten und Frau
Faure. Das war ja unerhört! Schnell wurden
zwei der Lehnſtühle in Roth und Gold bei Seite
geſchafft und durch einen Lehnſtuhl mit weißſeidenem
Polſter für die Zarin und einen ganz gewöhnlichen
Stuhl für die Präſidentin erſetzt. Das hätte viel
leicht noch einen Sinn gehabt, wenn nicht eine
Menge Leute zugegen geweſen wären, die darüber
Witze riſſen,

Bekanntlich wollte das Syndikat des franzöſiſchen
Preßvereins dem Zaren ein Geſchenk machen,
zu dem jedes Blatt 10 Fr. beiſteuern ſollte. Nach
dem die ruſſiſche Botſchaft zu verſtehen gegeben hatte,
der Zar wünſche keine Geſchenke zu empfangen,
ſchien der Plan in die Brüche gegangen zu ſein,
und es ſtockte die Subſkription. Jetzt hört man,
daß der Präſident des Preßſyndikats nach einer An
frage am geeigneten Orte und günſtiger Antwort
dem Schlachtenmaler Detaille Auftrag ertheilt
hat, irgend eine Epiſode aus der Truppen-
ſchau in Chalons zu malen.

ſ
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Der Eingang zu meiner

Klempnerei-, Bau und Reparatur Werkſtatt
befindet ſich von jetzt ab [3602

mr Griüümestrasse.
HRohert Määller, Klempnermeiſter.

27 7 W

i Nur Weum meine billigen, jedoch ſehr beliebten Fabrikate noch in weiteren Kreiſen ein
zuführen, mache ich dieſe für jeden Raucher und Händler ſehr günſtige Offerte
Ich verſende per Nachnahme folgende Cigarrillos zur Probe:

100 Havanillos Nr. 25 (ManillaFagon) Werth Mk. 1.20

e
e

100 Caffee-Cig. Nr. 73 (aus Sumatra, Java Brasil) 160

100 35 25 Nr. 79 7 25 1.60100 5 Nr. 95 (mit Korkmundstüek) 1.60
100 Manilla-Cigarrillos Nr. 85 1 390F. 30

VWerth der Sendung Mk. 3. 10.
Alles für den Ausnahmepreis von nur Mk. 6.30 franco und füge auf

Wunſch verſchiedene Muſter von anderen guten Cigarren und Cigarretten bei
Ich bitte, von der günſtigen Offerte Gebrauch zu machen. Garantie: Zurüchk-
nahme oder Umtausch.

P. Pokora, Cigarrenfabrik, Neustadt, Westpr.

Anerkennungsschreiben:
Laubegaſt, 8. 6. 96. Den Empfang Jhrer Sendung beſtätigend, bin ich

wieder hochbefriedigt davon. G. Schätzler, Schriftſteller.
Amberg, 22. 4. 96. Mit Jhrer Manilla-Cig. bin ich ſehr zufrieden und

bitte um weitere 1000 Stück. L. Loibl, phot. Atelier. (2995

v e W e s
mneS c t n

Für Porto und Nachnahmeſpeſen

h v

mWelchen Kaffeezuſatz nehme ich
Kaffee-Eſſenz Gebrannter Svrup oder Zucker! Jſt nur Färbemittel.

viel zu hoch im Preiſe. Niemals
Kaffee-Gewürz? Kaffee iſt würzig genug und verlangt keine weitere

Würze, wie Feigen u. ſ. w.
Malz- bezw. Getreide-Kaffees? Harmloſe Zutbaten, welche ſehr billig

ſein müſſen. Sie verbeſſern keinen Kaffee! Allein als Kaffee ge
kocht ſchmecken ſie dünn und fade belebend wirken ſie niemals

Cichorien? Auch nicht, außer ich bekomme reine Waare, unter richtigem
Namen, aber nicht unter trügeriſchen Kaffee-Benennungen

Der beſte Cichorien, der beſte Kaffeezuſatz iſt der geſetzlich ge
ſchützte „Anker-Cichorien von Dommerich Co. in Magdeburg-
Buckau.“ Derſelbe iſt überall zu haben in Packeten und
Büchſen, ſowie auch in Tafeln mit Würfel-Eintheilung,
wodurch der Verbrauch ſich genau regeln läßt

Jch nehme alſo am Beſten nur dieſen Dommerich'ſchen Anker-
Cichorien und erhalte dadurch einen ſtets vollmundigen, kräftigen

und bekömmlichen Kaffee! 3074

tie Costüm- Stoffe
7 Sinda einaig schön

ähniinuun

h

Die Muster- Auswahl in Seide u. Wolle

wumnfa tW r arsst viele Hunderte der neuesten
Mode-Erschein ungen.

Sämmtliche Stoffe entstamme rammenm h TN. 54 7 re J2 67 den z h Ken les In- und Auslandes
1 den

Aug. Polich, Leipzigr

i Geschäftshaus für Deutschoe m

52

S Verlag der Deutschen Moden-Zeitung“
Ueber 75,000 Abonnenten

Tandwirischatmiche Tehranviaſt
Junge Landwirthe werden in 3--4 Monaten zu tüchtigen landwirth-

schaftlichen Rechnungsführern und Amtssekretären ausgebildet und
erhalten nach Absolvirung des Kursus kostenfrei entsprechende Stellung von
der Anstalt nachgewiesen. Beste Referenzen Ausführliche Prospekte

durch Die Direktion.

Hugo Boecher, an der Geiſel,
empfiehlt in großer Auswahl [2821

Violinen, ZDithern, Zug- und Mund-Guitarren Trommeln, harmonikas.Flöten, Spieldoſen, Zugharmonikasmit Nickelbeſchlag,
40 Töne, 2 Bäſſe,

2 Reg. mit Schule und
Kaften

von 5,50 Mk. an.

Polyphon,
Symyhonion, Ariſton,

Herophon, Uoten- S
blätter 2c. tn nOcarinas, Bierkrüge G

und Albums mit Prima-SaitenMuſik. für ſammil. Jnſtrumente,Be ſtandt heile u. Reparaturen an ſämmtlichen Jnſtrumenten werden ausgeführt bei Ob.

Haupt- und Schluss- Ziehung

W ein aar ttrte,vom 3. bis 9. Dezember d. J.
Erster Hauptgewinn i, W. v.

50 000 Mark.
Gewinne:1 Gew. i. W. v. 50, 000 Mk. 50,000 Mk.

1 25 99 9) 97 10,000 55 S 10,000 99

4 000 5,000v 2,000 2,0001 99 97 1,000 35 1,000 592 v n e 500 1.,0002 7 95 99 72 75 300 a I ,500 3
97 95 9) 77 200 55 1,000 9

100 1,.90020 95 99 29 97 9 50 1,000200 7 77 2 77 20 77 4,000 75
2990h v p. 10 20,0905000 v n 5 25, 000753 Gewinne im Gesammtwerthe von 27,500

8000 Gew. i. W. V. 150,000 Mk.
k. Kogtet das Loos,

27 39 25Für Porto und Liste sind 20 Pfg beizufügen. Loose versendet
c r 73454] so lange Vorrath reicht
Ph. Lützenrath, eeet, Prkurt, mLotteriegeschäft,

7 e U wärt, d jeder Art, bDie Harzer Kräuterkur Krankheiten
welche in der Kloſtermühle bei Alexis Iangwierige, behandelt ſeit über 20
bad eingeführt iß, hat große Erfolge bei Jahren mit beſtem Erfolge, auch
allen chroniſchen Krankheiten, ſowie brieflich Ueber 1200 Zeugniſſe aus
als Reinigungs-, Regenerations u. allen Ständen! Brochüren gratis,
Vorbeugungskur geg. Schlaganfälle gegen 20 Pfg. Porto. 2572
u. ſ. w. aufzuweiſen. di [13642 Otto Friäedel, Braunſchweig 21.

Die e ſlermütle iſt zu dieſer Cur Gründl. ſichere Vorbereitung um
eingerichtet. Die Kur kann aber auch P roſt- und Einjähr.-Freiwill.in eigener Behauſung gemacht u. von Examen Beſte Empfehl v. Herren
ier aus die Säfte, welche in der gpriv. zu Harz r e. deF unter M. S. an die Kreisgerode fächgemäß und giftfrei hergeſtellt, blatt Expedition.

bezogen werden. Broſchüren, Pro
ſpekte werd. gern grat. u. fre. zugeſ. u. Einem hochgeehrien Publikum halten
Auskunft ertheilt durch den wir uns zur Ausführung jeglicher

Aufträge in der modernenKurleiter Paul Schneider,
PlumenbindereiKloſtermühle bei Alexisbad, Harz.

beſtens empfohlen, indem wir prompte
Alten u, jungen Männern

und reelle Bedienung zuſichern.
Wird die in heuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

Merſeburg, den 10. Oktober 1896.
Michel S Taubmnann,

3600 Lauchſtädterſtr. 11.

(Monogramme und Namen)

h eru

sowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Treie Zusendung unter Couvert
ſür 1 Mark in Briefmarken.
Curt Röher, Braunschweig. I empfiehlt ſich 8607

Tand wirthſchaft Technikum Kau N. Pontel, Brühl 12.
3335 Köſtritz. Zum Hausſchlachten empfiehltſich E. Engelmann, Michlitz. (4211

L ute zum Rübenausnehmen
werden angenommen. Auch

ſuche einen zuverl. Pferdeknecht.
4210] H. Döbold, Ellerbach.

(Leipzig-Gera) Beſuch wichtig für Land-
wirthe, die landw. techniſche Fachbildung
und ſichere Lebensſtellung erſtreben.
Bedingungen günſtig. Proſpect und
jede Auskunft durch die Direetion.
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Tur Vortheile
erwachſen denjenigen Jnſe-
renten, welche ihreJnſertions-
Aufträge durch die erſte
und älteſte Annoncen-

Expedition
Haaſenſtein Vogler A.-g.

Carl Brendel, Werſeburg,
Gotthardtſtraße 45 [960

zuführen laſſen, Höchſte Rabatte.

u. Kauts caxe le chStoempoel, t
Schablonen, Petschafte, Monogr. u. S. J.

liefert billigst o
0770 6LAGSSE, Merseburg a/s.

2 2 Z e 95
W r 3b h malestrasse

Presssteine,
BriKets,

böhm. Braunkohle,
Grude-Coke,
Anzünder ete.

in nur beſten Qualitäten liefert

Otto Teichmann.

U re

In allen Preislagen
Flasche von Mk. 2. an

empfiehlt [1943
Paul Berger, 3Merseburg. Neumarkt 74.

Cognac Zueckerfrei FI. Mk. 3
Güte u. Preiswürdigkeit unerreicht.

Wiehtig
Das ſoeben

für jeden Amts- und Gemeinde-Vorfſteher,
für jeden Schiedsmann u. Standesbeamten,
für Penſtonäre 2c.

erſchienene

Formular-Preis- Verzeichniß
unſeres Verlages daſſelbe wird auf Wunſch gratis und franko verſandt
von der

Merseburger Kreisblatt Druckoerei.

3524

Auswonlsendungen werden nicht gemacht. S S

S ler Art, für Dan inder. eS aller Art, für Damen und Kinder

M. 7. 50 W
Winter AKmhänge von „M.

Wnier-, Mänt

2 7 9le

empfehlt in hervorragender Auge

e Poli Lelpeig.
27. Eigene Anfertigung Vorzügl. Sehnitte. e Beste Arbeit

S

e Unfen zeugee c RiSEdECKENFrthokbk

15--20 Arbeiter
finden Beſchäftigung in der Kiesgrube
Porbitz bei Dürrenberg. [4204
L. OzaiKa, Schachtmeiſter.

Ein ehrlicher Hausburſche
von 15 bis 16 Jahren, welcher mit

190 r

trümofe

bessere Sorten

Pferden umzugehen weiß, ſofort

de 5rt J i 4203e akhef gStsdt Seit

Zwei ſtarke
zu verkaufen

WMarkranſtädt, Nordſtr. 4.

r e
vor cn 2 Merſeburg.Arbeitspferde ſind Einen Kleinknecht ſucht zum

4196 ſofortigen Antrit [4208
Teichmann. Schweßwitz.

Zwei ſtarke Läümufersehwei ne
ſind zu verkaufen

Suche zwei tüchtige Mägde bei
gutem Lohn zu Reujahr 1897.[4206
4207] Querfeld, Caja.Meuchen Nr. 9.

S

W

r

J 6H. C.
Halle a. S. Dessau. Merseburg, Weimar. Iiegnitz.

am Burgſtraße 13.

Magazin für Ausſtattungen,

e

9 duPoenicke,9 8

c

r

V

5

5

Spezialität:

Gardinen, Oberhemden.
Anfertigung jeder Art Wäsche nach Maass.

Größte Auswahl
fertiger Wäſche, Tiſchzeug, Handtücher,

Leinen, beste Fabrißate,
Eläſſer Madapolam, Negligeeſtoffe u. dergl.

W zu anerkannt billigſten Preiſen.

Bee
3612

e

W S S S 2 SDruck und Verlag der „WMerſeburger KreisblattDruckerei“ (I. Leidh oldt Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

Kolossalor V. Werren
Sprung-

siutE-nerragic
Ein elegantes Zigarren Etuis mit 5

Cigarren gefüllt, welches man wie ge
wöhnlich präſentirt. Sobald Jemand
zulangt, drückt man auf einen unſicht-
baren Knopf, wodurch die Cigarren fort,
geſchleudert werden. Hier durch erſchreckt,
prallt der Ueberraſchte zurück und ſieht
ſtatt der Cigarren einen Michel, welcher
ihm eine lange Naſe macht. 13620

Gegen Einſendung von Mk. 120
franko. II. C. L. Schneider,

Berlin VV., Frobenſtraße 26.

Preußiſcher
Beamten-Verein,

Vortragsabend
Montag, den 26. Oktober d. Js.,

Abends 8 Uhr, im Saale der
„BReichsKrone““. Vortrag des
Herrn Diakonus Bithorn

„Heinrich von Freitſchke, ein
Charakterbild aus der neueſten
deutſchen Geſchichte.

Gäſten iſt der Zutritt geſtattet.
3639] Der Vorſtand.
3645) Gewerbliche

Fortbildungsſchule.
Sonntag, den 18. Oktober, fällt

der Unterricht aus. Block.
Von heute ab täglich 3641

Friſche Pfannkuchen
in bekannter Güte.
P. Weber. Bäckermſtr. Georgſtr, 4

Restaurant Mohenzollern.
Heute Sonntag

ff. pilſener Hier v. Faß
(Genoſſenſchafts Brauerei Pilſen).

3637) A. Kattner.
Restaurant Hohbenzollern.

Sonntag ſelbſt gebackene
Pfannkuchen. 3638

Café Bellevue.
Zu meiner am Dienſtag, den

20. d Mts., Abends S Uhr,
ſtattfindenden Kürmess lade ich
hiermit freundlichſt ein [3647

Achtungsvoll II. Crone,

Feldſchlößchen.
Sonntag, den 18. Oktober,

Wanzmmuseülg,
wozu freundlichſt einladet [3627

A. Kiessler.
F.

Zur Kirmeß,
Sonntag und Montag, den 18. u 19.
d. Mts. von Nachm. 3 Ahr ab:
TanzmmusikK hei ſtark beſetztem
Orcheſter, wozu freundlichſt einladet

Paul Schmidt.
„Für gute Speiſen und Ge-

tränke iſt beſtens geſorgt. [3615

Unſere Expedition
iſt Sonntag nur bis 9 Uhr
Vormittags geöffnet.
Merſeburger Kreisblatt.



Weilage zu Nx. 245 des „Werſeburger Kreisblatk“ vom 18. Oktober 1896.und

eifel Tm (Rachdruck verboten.) a an ſehr e gen u iſt e 2 3 r Unvermeidliche finden, und ſie haben
alle usſtellungs-Jntereſſenten, Ausſteller und Ge es ja au azu.t Von dec en veree veeaee Wülxng. leute, die wirklich einen der Mühe und den Koſten Wenn der Schlußakt auch mit der üblichen
nes s entſprechenden Gewirn machten, Indeſſen bei den offiziellen Würde vollzogen iſt und Niemand ein
ren Es wird abgeriſſen! Die Aexte krachen, Bretter Ausſtellern kann das ja noch kommen. Ganz trübes Lächeln aufkommen ließ, es ſah doch ſchon in
und und Balken fallen ins gelbe Laub, und bald wird ſchlecht ſieht es mit den Wirthen aus und wenn der letzten Zeit in der Ausſtellung recht melancholiſch
u von Allem, wo ein luſtiges Völkchen ſich den erzählt wird, eige einzige Brauerei ſei mit rund aus, ſelbſt dann, wenn guter Beſuch da war. Alle
ſt Sommer hindurch amüſirte, wo ernſte Gewerbe einer halben Million „hineingeſchlittert ſo kann Welt wußte, daß die Karre ſchief gelaufen war,
dlich treibende und Jnduſtrielle, Arbeitgeber und Arbeiter, man ſich ſein Theil des Weiteren denken. und in die Waſſerlachen flatterten leiſe die gelben
haſt ausſtellten, ſchauten und lernten, nicht viel mehr Die Koſten waren zu groß, der Regen miaderte und rothen Blätter. Es ſah etwas unfein aus,
n übrig ſein. ne den Konſum, und dann waren gar zu viel Beſucher und an m hr als einem Dutzend Stellen turnten
n Eins nur bleibt: das Defizit! mit dem bekannten großen Speiſekober da. Und die Leute zwiſchen trockenem und naſſem Erd
nicht Ruhige Leute, welche von vornherein die heutige dazu weit über 200 Wirthſchaften. Des Guten doch reich umher.
dene Ausſtellungs Begeiſterung mit den Unkofſten der etwas gar zu reichlich. Alles machte den Eindruck: Na, die Sache iſt ja
rden Berliner Ausſtellung verglichen, meinten ſofort, ohne Hätte das Defizit vermieden werden können l bald vorbei, und Gott ſei Dank, daß ſie vorbei iſt.

o ein Defizit werde es nicht abgehen, Nur die Angeſtellten männlichendi Sie wurden aber von den profit W c und weiblichen Geſchlechts, die nunnur begeiſterten Leuten an der Spree 7 S auf der Straße ftehen, hätten bisvon n Kaeetkeleee munneeee S zum Erwerb einer feſten Stellungauf dem Ausftellungsgebiet ge- e S vielleicht andere Wünſche. Dieis. r d dern v g S ne w. wird Manchem erſcheinenn nicht würdevoll war und der Viele S e S ie verändert iſt auch daset verdrießlich ſtimmte. a S Berliner Stadtbild bei Schluß deren, Mit Volldampf trat der Ber e e Ausſtellung gegen das bei Beginnliner in das Ausſtellungsgeſchäft S e S Damals ein Putzen und Scheuerni ein, i, zum Kuckuk, das Geld mußte S und Reirmachen an den Häuſerncht ja blos zum Fenſter ſo herein See e und in den Häuſern, und die Leutedie regnen, erſtens war die Ausſtellung e c e S mit den leerſten Taſchen machten10 (ſcdbn ünd wirklich groserig, u S die allervergnügteften Geſichter.die zweitens war ſie in Berlin. See e e e S Das Geld mußte ja kommen, zumim Alſo ein Bombengeſchäft für ie m S J S Herbſt fuhr man möglicherweiſeBerliner, ein Bombenüberſchuß für r d m S J S mit Gummi.n wer ſege nun git den lin n Fektfpene warr Bombengeſchäft Jn Wahrheit S J 5 s alles Andere eher, als ein fidelesd iſt r nicht eingetreten. o Berlin. Es iſt kein Krach eingeen eſtaurationen, Gafthäuſer mit W e de S S treten, keine uneinbringbaren Verr, Mittelpreiſen in frequenter Lage VBul S J Fluſte, aber für viele Aufwendungennt die allbekannten großen Geſchäffe T S S hat man wenig Lohn, oft gar keinen,ar haben zweifellos ein beſſeres Ge S 5 u S S und der Aerger darüber, daß
ſchäft, als ſonſt, gemacht, aber See e S Berlin nicht in ſeinem Aus-er Alle, die auf ein reiches Publkum e S ſtellungserfolge alles Andere überch ſpekulirten, die vornehmen Etabliſſe e e e S flügelte, ſpricht mit.n ments, die Produzenten von Luxus- r a e Nürnberg hat mit dem finanziellenen artikeln ſind grimmig enttäuſcht: Erfolge in dieſem Jahre den VogelHier hat man 1885 ein beſſeres De abgeſchoſſen, es will darnach ſcheinenht Geſchäſt, als 1896, gemacht, de als ob die Zeit für gar zu großereichen Leute ſind in dieſem S Ausſtellungen, und vor Allem fürn Sommer eben nicht nach der Bee e. Amüſements Ausſtellungen vorüberSpree gekommen. Man hört des iſt, Berlin konnte getroſt mindeſtensüberall. e e die Hälfte ſeines Vergnügens Uebers Die weitgus meiſten Beſucher l S fluſſes ſtreichen, für Publikum undt waren Leute mit mittleren und c wi Ausſtellung wäre doch genug gekleinen Geldbörſen, die ſich weidlich blieben.d hüten, das Geld fortzuwerfen, die Es herrſcht die Annahme vor,7 ſchon über die Trinkgelderfrage daß Berlin keinen vergnügten Ge-ganz andere Anſchauungen haben, ſchäfts- Winter haben wird; mag8 wie die Berliner. Vielleicht nimmt nun auch dieſe Beſorgniß etwas zuz nach den bitteren Erfahrungen der weitgehend ſein, jedenfalls iſt rechtKellner die Trinkgeldſeuche endlich viel Geldverdienſt nicht da, der ſonſt
wäre es wahrlich.
einmal etwas ab. Zeit hierfür

Auch die Zimmervermiether

hältniſſe erkannten, und wirklich
mäßige Preiſe ſtellten. Aber die
Ausſtellungsbeſucher blieben in der
großen Menge bei Verwandten,
Freunden und Bekannten „über Nacht,“ die ſie,
um ſich zu revanchieren, für das nächſte Jahr zum
I perveſnh einluden. Damit war der Ausgleich
erzielt.

Vor allen Dingen iſt aber die Anziehungskraft
von Berlin überſchätzt. Das Ausland war ſo
ſchwach vertreten, daß darüber überhaupt keine
großen Worte gemacht werden können und aus
Deutſchland fehlte beſonders der Beſuch aus dem
Süden und Weſten, wo man auf Berlin freilich
bei Weitem nicht mit Recht, wenigſtens nicht in
allen Fällen, nicht zum Beften zu ſprechen iſt.

Die Berliner haben das bisher abſolut nicht
glauben wollen; ſie haben es in dieſem Sommer
ſchwarz auf weiß bekommen.

ſicher in Umlauf geſetzt worden
wäre.

Außerordentlich lebhafte Klagen

Vielleicht bei verbilligten Preiſen, vielleicht aber
auch nicht. Denn die Zahl der Beſucher, die nicht
da waren, war doch ſo erheblich, daß ſie ſchwerlich
gekommen wären, auch wenn die Witterung anders
war.

Wie groß iſt das Defizit?
Jn Berlin heißt es zumeiſt: eine runde

Million Mark. Jch glaube kaum, daß bei der
Generalabrechnung die Summe ſtimmen wird, ſie
kann ſich erhöhen, vielleicht ſogar ziemlich bedeutend,
denn auch bei den Abbruchsarbeiten werden ſchon
noch manche unvorhergeſehene Poſten kommen. Die
Garantiefondszeichner, von denen nur ſehr Wenige,
vielleicht Niemand, im Ernſt an die Möglichkeit
eines Zuſchuſſes gedacht haben, werden ſich mit

haben ein klägliches Geſchäft ge über die weiblichen Dienſt-macht, obwohl ſie bald die Ver- boten erheben nun beim Aus-ftellungs Schluß die Berliner
Hausfrauen. Jm Sommer herrſchte

große Dienſtmädchennoth, weil
eine große Zahl der verehrten

Küchendamen in den Ausſtellungs- Wirthſchaften
Beſchäftigung, guten Lohn und, was für die meiſten
von ihnen wohl die Hauptſache war, viel Amüſe-
ment gefunden hatte.

Nun ſind ſie in die Stadt zurückgekehrt,
aber in einer netten Konſtitution und mit einem
pyramidablen Mundwerk, und für manche Haus-
frau wird das Küchenfeuer ſchon zum irdiſchen
Fegefeuer.

Manches von den Mädchen hat auch ſein Talent
entdeckt, es ſpaziert nun über die Bretter der
Tingeltangelbühnen, die zwar nicht die Welt be
deuten, wohl aber etwas Anderes. Mancher trübe
Lebensroman hat wohl in der Ausſtellung ſeinen
Anfang genommen.

Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Das war die Ausſtellungsſaiſon 1896! Die

Sehnſucht nach einer zweiten iſt gerade keine rieſen-
große, wenigſtens in der großen Bevölkerung nicht!

Provinz und Umgegend.
t Querfurt, 15. Oktober. Ein Einbruchs

di ebſt a hl iſt in letztvergangener Nacht im Schloſſer
meiſter Sturm'ſchen Gehöft hierſelbſt verſucht
worden. Der Dieb war von der Straße aus über
die Mauer in das benachbarte Gehöft geklettert und
von hier aus unter Benutzung einer Leiter in den
St.'ſchen Hof eingeſtiegen und in das 2. Stockwerk
des St. ſchen Wohnhauſes. Von da aus hatte ſich
der Dieb eine Treppe abwärts nach der Werkſtatt
begeben und hier ſogar Licht angezündet. Zu
derſelben Zeit kehrte ein Familienmitglied heim und
fragte, als es das Licht bemerkte, wer da
ſei. Als hierauf das Licht plötzlich erloſch,
und ſich Niemand meldete, wurde um
Hülſe gerufen und ehe dieſe Hülfe herbeieilte,
war der Dieb unter Mitnahme einiger Werk-
zeuge, welche er aus einem zuvor aufgebrochenen
Schranke entnommen hatte geflüchtet, hatte indeß
die Flucht aber ſo beſchleunigen müſſen daß er
ſeine Stiefeln und eine helle Mütze liegen ließ
Dieſe Mütze lenkte den Verdacht auf den 19jährigen
Arbeiter Müller aus Querfurt, welcher am 13.
d. Mts. Abends hierſelbſt als ſteckbrieflich verfolgt
feſtgenommen und am anderen Morgen, da ſich der
Steckbrief erledigt hatte, wieder entlaſſen worden
war, da Müller eine ſolche Mütze trug. Jn den
Morgenſtunden nach dem Einbruch hat Müller ver
ſucht, in 2 Gehöften am Döcklitzer Thor Schuh
werk und Kopfbedeckung zu erlangen, in einem Gehöft
durch Betteln und in dem anderen durch Gewalt.
Die Ermittelungen nach dem Müller ſind in
vollem Gange,

Schönberg, 16. Oktober. Ein Rieſen-
kalb kam in dieſen Tagen in der Stallung des
Schmiedemeiſters Hausmann hier zur Welt. Das-

ſelbe hatte unmittelbar nach der Geburt das Gewicht
von reichlich 136 Pfund.

Dresden. Die Renovation des
Zwingers, dieſes wohl einzig daſtehenden Bau-
werkes, iſt auch in dieſem Jahre fortgeſetzt worden.
Beſonders erfreulich iſt es, daß man auch das ent
zücken de „Nymphenbad“ wieder vollſtändig hergeſtellt
hat, welches bekanntlich gänzlich zu verfallen drohte.
Die dichte Teufelszwirnwildniß iſt beſeitigt, die klaf
fenden Fugen im Mouerwerk ſind geſchloſſen und
das früher gänzlich verwilderte Mittelbeet zeigt ſich
jetzt als ſmaragdgrüner Raſenplatz. An Stelle der
ehemaligen wilden Teufelszwirngebüſche, welche
die barocken Formen der Sandſteinornamente und
Figuren vollſtändig überwuchert hatten ſind jetzt
zarte Schlingpflanzen gekommen, die gegenwärtig in
ihrer herbſtlichen Laubfärbung einen reizenden An-
blick gewähren. Auch in dem ehemaligem Waſſer-
baſſin ſproßt jetzt friſchgrüner Raſen. Wünſchens-
werth wäre es nur noch, daß man die auf der
rechten Seite in den Niſchen ſtehenden prächtigen
Sandſteinfiguren auf die linke Seite placirt, woſelbſt
jetzt ſteinerne Vaſen Platz gefunden haben welche
im Verhältniß zu den ziemlich hohen Niſchen zu
klein erſcheinen. Das Ganze würde durch

die Verſetzung der Figuren einen viel reicheren
Eindruck machen, da man das Bad bekanntlich
nur von einer Seite beſichtigen kann. An
ihrem jetzigen Standorte ſind die Figuren faſt über
haupt nicht zu ſehen. Das Nymphenbad bildet ein
Stückchen wunderbarer Romantik inmitten des Groß-
ſtadtlebens der ſächfiſchen Reſidenz, wie man es
anderwärts nur ſelten wiederfinden dürfte. Jn
Folge ſeiner verſteckten Lage iſt das Band ſo ziemlich
unbekannt, und nur ſelten verirrt ſich der Spazier-
gänger herauf auf den Zwingerwall, um einen Blick
hier herab zu thun. Die Preſſe wies ſeinerzeit
mehrfach auf die dringende Reparaturbedürftigkeit
des Nymphenbades hin, und es iſt jedenfalls mit
Freuden zu begrüßen, daß das entzückende Plätzchen
vor dem gänzlichen Verfall bewahrt geblieben iſt.
Eine Feuersbrunſt zerſtörte in Neuſtadt
bei Koburg eine Reihe großer Scheunen, welche
theilweiſe dem Abg. Arnold gehörten. Das Feuer
ſoll angelegt worden ſein.

Kaſſel. Zur Errichtung einer Heilſtätte
für unbemittelte Lungenkranke ſind dem
Frauenverein zu Kaſſel von einer Seite, die nicht
genannt ſein will, 250000 M. überwieſen
worden.

Staöt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 17. Oktober 1896.
Fliegen der Sommer! Enblich lockt uns

milder Sonnenſchein einmal wieder hinaus auf die
Felder endlich können wir uns reiner, warmer Luft
und eines heitern blauen Himmels erfreuen. Hoffent
lich recht lange! Und kaum ſind die erſten warmen
Sonnenſtrahlen auf die herbſtliche Erde hernieder
gekommen, ſo rüſten ſich auch ſchon kleine muntre
Wandrer zur fröhlichen Fahrt durch die milde Luft.
Weiße Zäbchen ſind ihre Fahrzeuge, raſch ſegeln ſie
dahin und ſchwinden dem Auge fo ſchnell, wie ſie
ihm erſchienen. Bisweilen ſtranden ſie an den ſchon

faſt entblätterten Zweigen eines Baumes und flattern
dann im Winde. Oft auch umſtricken ſie den
Wondersmann mit zartem Gewebe, daß er ſich ihrer
nicht erwehren kann. Und dieſes duftige und
doch ſo feſte Netz mag wohl Anlaß geworden ſein zur
Bezeichnung „Mädchenſommer“, welche die fliegen-
den Faden im Frühjahr führen; vielleicht auch
zu dem weniger galanten Namen „Altweiberſommer“,
der die herbſtlichen S gler ziert. Mag man wohl
an die Frauennetze gedacht haben, welche den Mann
umſtricken und nicht loslaſſen, gleichviel ob ſie jung
und ſchön ſind oder alt und welk? Singt doch
der alte Tearèr:

„Das Grübchen im Kinn iſt die ſchlimmſte Grub',
Die flackernde Locke ein Netz

Netze ſind in der That die duftigen Fädchen;
geſponnen ſind ſie von winzigen kleinen Spinnerinnen,
kleinen ſchwarzen Spinnen, ſo klein, daß das Auge
ſie kaum entdeckt. Aus den vier bis ſechs Spinn-
wärzchen am Hinterleibe dringt der zähe Stoff, aus
welchem ſie mit Hilfe der Beinchen die Fäden ziehen.
Und iſt dann das Gewebe groß genug, eine kleine

Fädchen in die Höhe, und flugs geht die luſtige
Fahrt in die Weite. Droht aber Gefahr, naht das
Luftſchiff einem Baume, oder ziehen Wetterwolken
am Himmel herauf, die Sonne verdunkelnd, ſo läßt
ſich raſch der kleine Fahrgaſt an der ſchnell-
geſponnenen Rettungsleine herab auf den Boden,
um zwiſchen den Halmen des Straßenrandes oder
den Stoppeln des Feldes Schutz zu ſuchen. Noch
lange aber ſegelt das verlaſſene Fahrzeug durch die
Luft und erfreut das Herz des Naturfreundes, bis
der rauhe Herbſtwind es zerzauſt oder ein Regen-
ſchauer es herniederpeitſcht,

Auf der erſten Seite der Beilage bringen wir
heute das neueſte Bild unſeres Kaiſers
„Niemand zu Liebe, niemand zu Leide!“ Einen
erläuternden Artikel brachten wir bereits in
No. 240.

Morgen Vormittag II Uhr wird die
Feier der Grundſteinlegung zum Kaiſer
Wilhelm- Denkmal im Schloßgarten ſtatt
finden. Die Feſtrede hält Herr Superintendent
Prof. Martius.

Wie wir erfahren, iſt im Betriebe des
hieſigen Kaiſerlichen Poſtamts wiederum eine recht
zweckmäßige Neuerung inſofern eingeführt
worden, als die Poſtbriefkaſten im Jnnern
der Stadt bereits in den früheſten Morgenſtunden
von 4--5 Uhr zum erſten Male geleert werden.
Die dem Publikum durch eine ſo zeitige Leerung,
wie ſie ſich unſeres Wiſſens vur Orte mit ganz
bedeutendem Verkehr erfreuen gebotenen Vortheile
liegen auf der Hand wir wollen nur darauf auf-
merkſam machen, daß von den nach 10 Uhr u bends
eingelieferten Briefen u. ſ. w. die Stadtbriefe ſchon
zur nächſten erſten Morgenbeſtellung gelangen, die
vezüglichen Briefe nach außerhalb aber bereits mit
den in der Zeit von 6--7 Uhr Morgens abzulaſſenden
Frühzügen nach Halle, Eiſenach und Mücheln be-
fördert werden. Von einer Aenderung der
Stundenplatten der Briefkaſten iſt einſtweilen noch
abgeſehen worden, weil, wie wir hören, eine zweck-
mäßige anderweitige Feſtſtellung ſämmtlicher
Leerungszeiten geplant wird.

Das Pariſer Einkaufshaus „au bon
marché“ verſendet zur Zeit wieder ſeine Kataloge
nach deutſchen Städten und verſucht auch in
Merſeburg die Damenwelt zu Bezügen von Kleidern
zu veranlaſſen. Die blühende deutſche Jnduſtrie
hat die Konkurrenz der franzöſiſchen Kon
fektion wahrlich nicht mehr zu ſcheuen,
leider aber machen deutſche Damen aus
den beſtſituirten Kreiſen noch immer ihre
Beſtellungen bei Parifer Schneidern, obwohl der
einzige Effekt dieſer Art von Bezügen nur in den
hohen Rechnungen der Franzoſen liegt. Vielleicht
genügt es, wenn die betreffenden Damenkreiſe da-
rauf aufmerkſam gemacht werden, als Deutſche
ihren Bedarf im Jnlande zu decken, das
nach dem heutigen Stande der einſchlägigen Jn-
duſtrie auch die verwöhnteſten Anſprüche zu be
friedigen vermag.

Jn der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag
wurde ein Meteor in der Richtung von Oſt nach

Laſt zu tragen, ſo klettert das Spinnlein an einem Weſt, beobachtet.

Vervand-

Portlaufend grosse Eingänge der hervorragendsten Neuheiten in:

W DBamen- und Kinder Confection,
Damenputz und Weisswaaren.

d Gewchäfty-llau J. ſo

rösstes Waaren Haus der Provinz Sacohsen
für Seiden- und Modewaaren, Leinen und Banmwollen-Waaren, Wäsche-Ausstattungen, Teppiche,

Gardinen, Möbelstoffe ete.

m Gegründlet 1859.
3517) Verkauf zu festen, anerkannt niedrigseten Preisen.
Proben, Kataloge und Aufträge von

v 2re c w. eWJ 22 Es

20 Mk. ab portofrei, Bei Probenbestellung Angabe der Art und des Preises erbeten.

In, Halle a. J.
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Tr. Ein Radfahrer kam am Freitag Vor
75 in der Burgſtraße beim Ausweichen zu

Denn wurde ſein Stahlrößlein hierbei erheblich
heſchädigt; ihm ſelbſt ſcheint der Sturz nichts ge
ſchadet zu haben.

Schkeuditz, 16. Oltober. (Schöffenge
richt.) Wegen gemeinſchaftlicher Mißhandlung
waren angeklagt der Maurer Richard Baufeld
und der Maurer Paul Bageritz aus Gleſien;
es wurde ihnen zur Laſt gelegt, gelegentlich eines
Tanzvergnügens in Ennewitz am 7 Juni d. J. den
Dienſtknecht W. und den Arbeiter M. geſchlagen
zu Boden geworfen und getreten zu haben. Die
Angeklagten beſtritten die Mißhandlung, wurden
aber durch die Beweisaufnahme überführt und ein
jeder von ihnen zu der geringſten Strafe
von 2 Monat Gefängniß verurt heilt.
Am 14. Juni d. J. hatte der Krieger Verein
Gleſien ein Vergnügen im Bley' ſchen Gaſthofe in
Eunewitz veranſtaltet und bei dieſer Gelegenheit ſoll
der Arbeiter Friedrich Kohlmann in Gleſien den
Dachdecker S. durch wiederholte Fauſtſchläge auf
den Kopf mißhandelt haben. Der Angeklagte war
nämlich, da er als Vereins Mitglied Zänkereien
angefangen hatte, hinausgemaßregelt worden und
um ſeinem Aerger darüber Luft zu machen, vergriff
er ſich an S. in dem Glauben, daß dieſer eben-
falls bei der Maßregelung betheiligt geweſen
ſei. Dieſe unüberlegte Handlung hat der Angeklagte
mit 30 M. Geldſtrafe event. 6 Tage Gefängniß
zu vüßen

Schkeuditz Ein ſchlimmer Unglücksfall er
eignete ſich in der Zuckerfabrik Gröbers. Als der
Arbeiter Bär aus Osmünde ein undicht gewordenes
Dampfventil ſchließen wollte, ſtrömte plötzlich der
Dampf aus und verbrannte den Mann in
furchtbarer Weiſe, ſo daß die Haut an zahl
reichen Stellen des Körpers in Fetzen herunter hing.
Der Beklagenswerthe wurde ſoſort der Klinik in
Halle zugeführt und in einem ſogen. Waſſerbett
untergebracht. Ob er mit dem Leben davon kommen
wird, bleibt abzuwarten. Ein anderer Arbeiter hatte
nur leichtere Brandwunden erlitten,

Lützen, 16. Oktober. Die hieſige katholiſche
Gemende hatte im vorigen Jahre auf der Südſeite
unſerer Stadt, in unmittelvarer Nähe der jetzt im
Bau begriffenen Bahnlinie, ein Feldgrundſtück er
worben, um darauf eine katholiſche Kirche zu
erbauen. Dieſer Plan iſt jetzt am Ziele ſeiner Ver
wirklichung. Dem Baugeſchäft von F. A. Müller
hier war der Bau der Kirche, in welcher ſich auch
ein Schulzimmer, ſowie Wohnung für den Geiſtlichen
befindet, übertragen. Der Bau iſt nunmehr ſoweit
gefördert worden, daß die feierliche Einweihung
auf Sonntag, den 1. November, feſtgeſetzt werden
konnte. Von auswärtigen Glaubensgenoſſen ſind
der Kirche bereits anſehnliche Geſchenke gemacht
worden. Der erſte katholiſche Gottesdienſt in hieſiger
Stadt wurde im Jahre 1866 abgehalten. Außer
der kirchlichen Feier wird noch ein Concert im Gaſt-
hof zum „Rothen Löwen“ ſtattfinden.

Ennewitz-Gleſien. Bei in Nockwitz vor
genommenen Wegearbeiten fand man 2 Hufeiſen,
wie ſie im Mittelalter im Gebrauch waren. Beide
liegen beim Schmiedemeiſter Engler zur An-
ſicht aus.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein ſcherzhaftes Telegramm des Kaiſers)

wird nachträglich von der Anweſenheit des Mo narchen in
Rominten bekannt. Bekanntlich erlegte der Kaiſer auch einen
22-Ender, Ueber dieſes Jagdreſultat hocherfrent, ließ er flugs
an ſeinen Oberhofjägermeiſter Fürſt Pleß folgende Depeſche
aufgeben: „Heute einen 22-Ender geſchoſſen dagegen ſind
Deine Pleſſer Hirſche Waiſenknaben.“

(Das große Loos) der preußiſchen Klafſenlotterie iſt
bereits am erſten Ziehungstage herausgekommen Es ſiel auf
Nr. 218,004.

Ein Einbeiniger auf einem Dreirad) erregte
dieſer Tage in der Königgrätzerſtraße zu Berlin die Auf
merkſamkeit der Pafſanten. Den fehlenden Fuß erſetzte er durch
einen auf die Kurbel geſtellten Stock, ſo daß er die beiden
Pedale gleichmäßig in Gang bringen konnte. Dieſer Stock,
r zy dann beim Berlaſſen des Rades auch gleich
als Krücke.

(Die Berliner Ausſtellung) iſt nicht ohne einen
guten Witz zu Ende gegangen. Am Donnerſtag, während der
Arbeitsausſchuß fich zum letzten ſchweren Gange rüſtete, zur
Schlußfeier, nach der unmittelbar die Hallen geſchloſſen werden
ſollten und während draußen ſich ſchon Hundert von Arbeitern
ſammelten, mit Axt und Hammer des Ruſes harrend, der an

ſie ergehen ſollte, um das Zerfiörungswerk zu beginnen, traf
die offizielle Bauerlaubniß für eine große Anzahl von Gebänden
ein, darunter ſo umfangreicher Bauten, wie das Wohlfahrts
und Schulgebäude.

(Der Heurige.) Aus der Rheinpfalz wird be
richtet: Die Weinleſe iſt zum größten Theil vorüber. Seit
Jahren iſt der „Neue“ nicht ſo ſauer geweſen, wie dies Jahr.
Der Volksmund hat den 96er „Lihungtſchang“ getauft. Der
94er, wie bekannt auch ein minderwerthiger Wein, hatte den
Namen „Weiheiwei“ erhalten.

(Die Geretteten des „Jltis“) werden in wenigen
Wochen, am 26. November, in der Heimath eintreffen. Die
11 Ueberlebenden werden ſ. Z. auf dem Panzerſchiff „Kaiſer“
untergebracht, einmal um dem Chef der Kreuzerdiviſion bei
Aufnahme des Thatbeſtandes jederzeit zur Hand zu ſein, und
dann auch, um den Leuten die Fürſorge in geſundheitlicher
Beziehung, die gerade auf den großen Panzerſch ffen eine voll
endete genannt werden darf, zuzuwenden. Nachdem die Feſt
ſtellung des Thatbe ſtandes und die Unterſuchungen als beendet
angeſehen werden konnten, dampfte „Kaiſer“ mit den Geretteten
nach Yokohama, von wo ſie mit dem fahrplanmäßigen Reiche-
poſtdampfer am 2. Oktober die Heimreiſe antraten. Nach der
Ankunft in Bremerhaven am 26. November werden die
aus ſo großer Gefahr glücklich Erretteten zur Erholung einen
Urlaub antreten.

(Bei heftigem Seeſturm) ſind an der belgiſchen
Küſte zahlreiche Fahrzeuge untergegangen. Bisher ſind 21
Perſonen als ertrunken gemeldet man befürchtet aber, daß die
Zahl der Opfer Hundert erreicht.

(Ueberſchwoemmungen) haben in Trieſt (Oeſter-
reich) an den Waarenvorräthen in den Magazinen einen
Schaden von 1 bis 2 willionen M. angerichtet. Auch
War der Umgegend kommen Nachrichten über große Waſſer
chäden,

(Eiſenbahnunfall,) Bezüglich der Gerüchte über
einen Zuſammenſtoß zweier Militärzüge (wobei 50 Soldaten
getödtet, viele verletzt worden ſein ſollten) theilt die Eiſenbahn
direktion St. Johann mit, daß in Merzig ein Militär
Sonderzug auf einen leeren Wagen geſtoßen iſt. Perſonen find
glücklicherweiſe nicht verletzt und Materralſchaden iſt nicht ver
urſacht worden.

Todesfälle.
Altenburg, 16. Oklober.

miniſter v. Leipziger iſt geſtorben.

Lheater uns Muſik.
Stadttheater Halle. (Spielplan) Sonntag

Nachmittag 32/, Uhr (Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen.
Haſemanns Töchter, Volksßück. Abends 72/, Uhr Carwen,
Oper. Montag: Die offizielle Frau. Dienftag: Das
Heim ken am Herd.
Donnerſtag Das Stiftungefeſt. Hierauf: Jn Civil. Frii-
tag Das Heimchen am Herd. Sonnabend Die Marituri.

Stadttheater Leipzig. (Spielblan.) Sonntag
Neues Theater: Carmen. (Knfang /7 Uhr.) Altes Theoter:
Comteſſe Gnuckerl. Anfang 7 Uhr.)

CarolaDTheater: Sonntag: Robert und Bertram.,
(Anfang 7 Uhr).

Der frühere Staats

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Andrang von FrauenzumUniverſitäts

ſtudium iſt diesmal in Berlin beſonders ſtark. Es haben
ſich beim Univerfitätskuratorium ſchon jetzt gegen 40 Damen
gemeldet. Jn den Vordergrund treten hierbei der Zahl nach
die Ausländerinnen. Die meiſten kommen von Amerika.

Jagd und Sport.
Ueber deutſche und amerikaniſche Fahrräder

ſchreibt die „RadWelt“ u. a.: „Wenn die Oualität der
amerikaniſchen Fahrräder mit den erſtk aſſigen deutſchen Rädern
allein in Betracht gezogen würde, könnten die deutſchen Fabriken
wegen der amerikaniſchen Konkurrenz ſehr beruhigt ſein. Wir
haben ein ſolches Rad einer erſiklaſfigen amerikamſchen Fabrik
auseinander genommen und uns üder Arbeit und Material
informiert und ſind zu der Ueberzeugung gelangt, daß dieſe
Maſchinen mit erſtklaſſigen deutſchen Maſchinen in Eezug auf
So idität der Ausführung und exakte Arbeit keinen Vergleich
aus halten. Aber die Gefahr, welche für die deutſchen Fabriken
in der amerikaniſchen Konkurrenz beſteht, liegt in anderen
Verhältniſſen. Bekanntlich iſt der Deutſche nun einmal auf
ausländiſche Fabrikate verſeſſen, und alles, was aus dem
Auslande namentlich England und Amerika kommt, wird von
einem großen Theil des Publikums als der deutſchen Fabrikation
weit überlegen angeſehen. Hierin liegt einzig und allein die
Gefahren für die deutſchen Fahrrad Fabriken, und um ihr ent-
gegenzutreten, ſollten dieſelden nicht ſäumen, von autoritativer
Seite dem Publikum Aufklärung über die Qualität der von
Amerika eingeführten Erzeugniſſe zu verſchaffen, ähnlich wie es
ſ. Z. einige deutſche Fabriken mit der amerikaniſchen Näh
maſchine machten. Wir möchten einmal ſehen, wie die Dinge
ſich geſtalten würden, wenn Amerika ſeinen hohen Eingangezoll
auf deuiſche Fahrräder fallen ließe. Wie würde ſich dann die
deutſche FohrradJnduſtrie leicht dort ein Abſatzgebiet ſchaffen

Marktberichte.
Halle, 17, Oktober. (Preiſe mit Aueſchluß der

Maklergebühr für 1096 Kilo netto.) Weizen feſt, 155-—-162,
feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 146 152, feuchter
und brandiger Weizen 135--140. Roggen feſt, 129 135.
feuchter dilliger, feiner auswärtiger über Notiz. Gerſte
ruhig Breu- 145,00--170,00, feinfardige bis 18000
beſchädigte Gerſte 120,00 140,00, Futter 116,00 bis 122,00
Hafer feſt, 126— 146. Mais amer. mir. 102 104. Donau
mais 110 bis 130. Reps Sommerrübſen
Erbſen Vietoria ohne Handel. (Preiſe per 100 Kilogramm
netto.) Stärke, einſchl. Faß, gefragt knappe Vorräthe
Halleſche prima Weizenſtärke 35—-37. Maisſtärke 29--35.

Weittwoch Der Weineidbauer.

Linſen Bohnen
Kümmel 41 42, Futterartikel ruhig, Futtermehl 12 bis
13,00 Roggenkleie 9,00--9,75. Weizenſchalen 8,00 bis
8,25. Weijgzengrieskleie 8,25 8,50. Malzkeime, helle 8,00
bis 9,00, dunkle 7,00--8,00. Oelkuchen 9,00 9,50. Malz
27,0)--29,00. Rüböl 75,50. Petroleum 23,“0. Solaröl
0,855/30 12,25. Spiritus per 10000 Liter ſtill, Kartoffel
mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 37,00. Rüben Weizenmehl 00 brutto
incl. Sack 240 --25,05. Roggenmehl 01 brutto inel.
Sack 19,00--20,60 Mk.

Kirchennachrichten.
Sonntag, 18. Oktober 1896, predigen:

Dom. Vorm. 10 Ubr: Diaconus Bithorn. Abends
5 Uhr Prediger Bornhak. Nachmittags 3 Uhr: Kindergottes
dienſt im Schloßgartenſalon. Prediger Bornhak.

Mohn blau 55 bis 36,

Stadt. Vorm. 0 Uhr: Diaconus Schollmeyer.
Abends 5 Uhr Peſtor Weriher. Jm Anſchluß an den Vor-
mittagsgottesdienſt Beichte und Abendmahl. Anmeldung:
Diaconus Schollmeyer. Vorm. 11 Uhr: kein Kindergottes
dieuſt. Abends s Uhr Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paßtor Delius.
Neumarkt, Vorm. 10 Uhr: Paſtor Teuchert

Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Weiter am 18. und 19. Oktober.

18.: Veränderlich. kühl, friſche Winde.
19.: Wolkig mit Sonnenſchein, kühl, windig,
Strichregen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 17. Oktober. Die „Nordd, Allg. Ztg.“

ſchreibt: Sicherem Vernehmen nach iſt Geheimer
Legationsrath z. D. Freiherr von Richthofen,
bisher Mitglied der egyptiſchen Schuldenkommiſſion,
als Nachfolger des Direktors der Kolonial-
abtheilung, Wirklichen Geſeimen Legationsraths
Dr. Kayſer, in Ausſicht genommen.

Berlin, 17. Oktober. Heute, Sonnabend, Nach
mittag findet die erſte Aufſichtsrathsſitzung
der Oſt afrikaniſchen Plantagengeſell-
ſchaft ſtatt, in welcher über die in die Oeffent-
lichkeit gelangten, den Dr. Schröder Poggelow
betreffenden Meldungen verhandelt werden ſoll.
Die Ergebniſſe dieſer Sitzung ſollen veröffentlicht
werden, wodurch jeder in die Lage kommt, ſich
ein Urtheil über die Affaire Schröder-Poggelow
zu bilden.

Brüſfſel, 16. Oktober. Die Polizei verhaftete
eine Anarchiſtenbande, die Falſchmünzerei im
großen Stile betrieb.

Petersburg, 16. Oktober. Wie hieſige Blätter
melden, wird Reichskanzler Fürſt Hohenlohe
im November in der ruſſiſchen Hauptſtadt eintreffen.

Verantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leid holdt;
für Jnſerate und Reeclamen: Franz Böttcher.

Beide in Pterſeburg.

Ans dem Geſchäſtsverkehr.

Seicden-Damaste Mk. l. 35
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von 60 P,
bis t. 18.65 per Meter. glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert,
Damafie ete. (ca. 240 verſch. Qual. und 2900 verſch. Farben,
Deſſins ete) porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter um
gehend. Durchschnittl. Lager: ca. 2 Millionen Meter.
Seidenfabriken 6. Henneberg(k.u.k. Hofl) n ep.

3621

Die Kräuterkur iſt nicht etwa gegen die Herren Aerzte
gericht t, dieſeibe erkennt vielmehr die Allopathie durchaus an
und ſteht auf dem Standpunkt, daß die Allepathie bei allen
acuten Krankheiten, um ſchnell einzugreifen, unentbehrlich iſt,
daß aber bei chrouiſchen, langwierigen Kranukheiten, nur die
giftfreie Harzer- Kräuterkur event, verbunden mit
Maſſage Waſſer-Naturheilverfahren von Ecfolg
ſein kann. Die Herren Aerzte werden deßhalb freundlichſt ge
beten, in Fällen wo die allepathiſchen Mittel nicht gewirkt
haben, es mit den Harzer-Kräuter-Säſten zu verſuchen,
damit ſie ſich von deren Wirkung überzeugen können. Die
Kräuterkur eignet ſich auch garz beſonders als Vorbeugungs
tiur gegen Schlaganfälle, Herzkrankheiten,
Blaſen-, Nieren- und Gallenſteinkrank-
heiten, Nerven- und Unterleibsleiden, Blut
krankheiten etc. wer fich überarbeitet hat, der kann
ſich in ca, 4——8 Wochen durch dieſe Kur, wenn dieſelbe vor
ſchriftsmäßig ousgeſührt wird, reinigen und ver jüngen
und in jeder Hinſicht wieder leiſtung sfähig machen.

Während der Kur kann jeder, der nicht bettlägerig iſt,
ſein Geſchäft nebenbei verſehen. Die Kräuterſäfte werden
in der Herzogl, privil. Bergapotheke ſachgemäß und
giftfrei zubereitet. Es kann deshalb dieſe Kur allen Leiden
den und Ueberarbeiteten nicht genug empfohlen

werden. [364
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Vom 1. November d. Js. ab
werden die Züge 256 ab Leipiig
Thür. Bhf. 1051, an Pegau 1149, Zug
262 ab Leipzig Thür. Bhf. 635 an
Markranſtädt 710, Zug 2585 ab
Pegau 1157, an Leipzig Thür, Bhf 102,
Zug 259 ab Pegau 516, an Leipzig
Loit Bhf. 62 ger Zug 261 ab
Markranſtädt 716, an Leipzig Thür.
Bhf. 751 verkehren. Jnfolgedeſſen er
folgt auch die Abfahrt der genannten
Züge auf den Zwiſchenſtationen um
einige Minuten früher oder
ſpäter. [3646Erfurt, im Oktober 1896.
Kgl. EiſenbahnDirektion.
Zwangsverſteigerung.

Montag, den 19. Oktober,
Vormittags I Uhr, werde ich

in 1 Sopha, 1Kommode, 1 Kleiderſchrank, 1 Tiſch,
1 Waſſerfaß und 1 Ziegenbock
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Sammelort in der Gaſtwirthſchaft

zu Zſcherben. 13635
Merſeburg, d. 16. Oktober 1896.

Meyer, Gerichtsvollzieher.

Häuſerverkauf.
Jn beſter Wohnlage der Leipziger

Vororte ſind neuerbaute, gut verzinsliche

Wohnhäuſer z330
mit Nebengebäuden zum Preiſe
von 55- bis 95 Tauſend Mark ver-
käuflich. Näheres durch den Beſitzer

Robert Geissler,
LeipzigSchönefeld, Dimpfelſtr. 58.

Jch beabſichtige mein vor dem Dorfe
belegenes Grundſtück beſtehend aus

Wohnhaus,
Stallungen, Obſt u. Gemüſegarten,
vom 1. April 1897 ab zu verpachten.
Hierauf Reflectirende werden gebeten, ſich
an mich perſönlich zu wenden. [4209

Guſtav Franz, Maurer, Eisdorf,

Kartoffel-Derkauf.
Doppelt gut und ſorgfältig

verleſene Kartoffeln beſter
Qualität und zwar:

Ia weiße Speiſekartoffeln,
2 Mk 80 Pfg. pro Ctr.

Ia Juwel- Speiſekartoffeln,
3 Mk. pro CEtr.werden Montage, Dienſtags und

Sonnabends jeder Woche auch
in Poſten von Centner ab-
gegeben. [3614Die Gutsverwaltung von

Caxl Berger.

Eilenburger
Molkerei- Butter.
empfiehlt Carl Schmädt,
3574 Unteraltenburg 598.

Achtung!
Einen Lieferanten, welcher wöchent-

lich 10-12 Kannen Butter
liefern kann, ſucht [4212

Franz Pretzach, Teuditz.
5 FeinstesThüringer Mohnöl

empfing und empfiehlt

K. Hennickoe.
BEmmerlings

Nährzwiebaecek
zu haben bei1230

Carl Merfurth.

0

Dr. Luhmann's
Pflanzen-Nährsalz- Cacao

iſt von bedeutend erhöhtem
Nährwerth und wird von Aerz'en

ſtets empfohlen. [3644
Per Kilo 3.,00, Kilo 1,50,
125 Gr. 0,85 M., zu haben bei
Gustav Schönberger jun.

Vratisbroſchüre daſelbſt erhältlich.

99 40 0 60 495 0 40540 49

An
entölter., leicht löslicher

OBaCA O.
in Pur ver u. Würfelform

harre Voctl
Dresd eZu haben i. allen durch unsere Plakate

kenntlichen Apotheken, Conditoreien,
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen

und Special-Geschäften. [2627
Von Aerzten empfohlen

Opel's Opol'sNährzwieback
zu haben bei

3092] Carl Herfurth.
Vom Hauſe Adolſo Vries y Oy. Ha-

laga (gegründet 1770) bezogene 36 22

Port-, Madeira-
und Sherry- Weine

empfiehlt zu billigen Originalpreiſen
Walther Bergmann, Merſeburg.

Sehr preiswerthe 3433

Tiſch-Weine
empfehle unter Garantie für Reinheit

franz. Rothwein Fl. v. 80 Pf. an,
Rheinwein e 935
WMoſelwein v 65

Paul Wätheor., Markt 5.

Malton Weine,
deutſcher Wein aus deutſchem Malz.

Niederlage bei [3521Carl MHer furt.
rfordern rec Verdannn g

ſ3227

11V agenn. ſind
e v. angenehmemS Geſchmack

z 3 z
Merseburg.

Catalog umſonſt.

Gust. Stant, Düſſeldorf 26.
Fabr. u. Enaros Lageri. Uhren u. Goldw

MatKaufe jedes Quantum M eatz. (4217
W. Lauch, Kriegſtedt.

Alle Sorten [7822ühner- u. Taubenfutter

offerirt Carl Herfurth.
Großfrüchtige tragbare [3649

Stachelbeer-Sträuch er
per Stück 15 Pfg., giebt ab

W. W oeber, Tragarth.
Kanarienhähne

verkauft billg W Heilmann,
4213] Lützen, Schützengaſſe 8.

Kauagrienvögel,
Harzer Edelroller mit ſwhönen
Hohl und Klingelrollen verkauft [3650

Reinh. Schmidt, Johannisſtr. 8.

x Rahßprehſteine u. Prikekls
empfiehlt bis mit Ende d. Mts. noch zu Sommerpreiſen 3648Grube Perine S Dörstewits.

Für Dauerbrandöfen
jeden Syſtems empfehle50 Anthracithkohlen

deutſche und engliſche, ſowie
Gascoks, gebrochen und geſiebt

und bitte um geneigte Begellungen. [3161

Zeitung Deutſchlands

Hcl. II ISS.,
Pf.84 7 iſt die 13640Die beliebteſte

Berliner Abendpoſt
mit illuſtr. Unterhaltungsbla t We e e
„Deutſches Heim

für November und Dezember

bei jeder Poſtanſtalt zu beſtellen.

Die Millionen- Erbſchaft.

Roman von Ewald Auguſt König
wird allen neuen Abonnenten koſten-

frei nachgeliefert,

Gegen Einſendung der Abonnements
Quittung erfolgt bis zum 1.Nov die Zu
ſendung per Streifb. ſchon von jetzt ab.

Berliner Abendpo ſt
SW. Kochftraße 23.

Die Reichstags und Landtags-
dewar wen werden wie immer W

aus n e FS

ne mann mee
n v VFidelitas.

Zeitschrift für gesellige Vereine und Privatkreise,
(Inhalt: Lustspiele, Soloscenen, Couplets (mit Musik), Vor-

träge, Gesellschaftsspiele u. dgl.
Monatlich eine Nummer. Halbjährlich 1 Mk. 50 Pfg,

S Probenummern gratis und franco. R

mann

Der Gesauzs W omifl er.
Ausgewählte Couplets, Daette, Soloscenen ete. mit Melodien

und Pianoforte-Begleitung.31 Bände (Band 27--31 neu) jeder Band 1 Mk.
Inhaltsverzeichniss gratis und franco,

Vademecum für Dilettanten.
Eine Anleitung zum öffentlichen Auftreten.

Von VIax Trausi.

c

S

(8)

J Geh. Preis 1 Mk. 20 Pfg
hie besten Detlamationen und Mowische Vorträge

R GEEEEGEGE

mm

10. Auflage. Geh. Preis 1 Mk. 50 Pf.

Der Aauber-Ssa30m.
Die interessantesten Kunststücke der modernen Salon-Fagie.

Von Robert Robim.Geh. Preis 2 Mk. 40 Pfg.

i

Mit 122 Abbildungen.
n

Die Bauchrednerkunst.
Von Gustav L und.

2. Aufl. Mit Illustrationen. Geh. Preis 50 Pf.
Leipzig u. Dresden. C. A. Koch's Verlag,.

I E. n Eine Dienstmagd9
Emige Arbeiter ſucht zu Neujahr [4215

werden geſucht Königsmühle. [3623 Bachmann, Ellerbach.Leute zum Hübenausnehmen Wir ſuchen noch einige junge Ar

3397

J

nimmt noch an (4214beiter. Zuckerfabrik Stöbnitz.Rittergut Zönſhen 4216) R. Bach Comp,
Druck und Verlag der „Merfeburger KreitblattDruckerei“ (A. Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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